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System-, Orientierungs- oder Transformationswissen wird mit Methode in ENavi generiert:
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Kurzbeschreibung des Einsatzes in ENavi: Reallabore sind ein Ansatz zum Ko-Design von wünschenswerten, möglichen Zukunftsbildern durch transdiziplinäre 

Integration von System- und Erfahrungs- zu Zielwissen (Orientierungswissen) sowie für ein Backcasting als Beschreibung notwendiger Schritte zur Erreichung 

der Zielvision. Reallabore sind ein weiterentwickelter, methodischer Zugang, welcher die traditionellen Wissenschaftsinfrastrukturen zukunftsfähig machen 

kann. Reallabore können einerseits Teil, wie auch Ausgangspunkt transdisziplinärer Forschungsprozesse sein und wirken zurück auf die ursprüngliche 

Problembeschreibung und den in ihnen genutzten transdisziplinären Wissensbestand (Jahn und Keil, 2016). Sie ermöglichen innerhalb der Realexperimente die 

praktische Erprobung kolla-borativ und theoretisch ausgearbeiteter Maßnahmen, um vom „Wissen zum Handeln“ zu kommen (MWK, Schneidewind und 

Boschert, 2013). Das „Labor“ wird auf reale gesellschaftliche Kontexte übertragen (Schneidewind und Scheck, 2013; WBGU, 2014), wobei allerdings die 

externen Wissenschaftler*innen auf Augenhöhe z.B. mit Bürger*innen, Bürgermeister*innen, und lokalen Unternehmer*innen forschen, es also keine passiven 

„Beforschten“ gibt.

Forschungsfragen: Wie (durch welche) "diffusen" Kommunikationsprozesse prägt und verändert sich „robustes Wissen“? Wie beeinflussen Protagonisten und 

skeptische Beharrungskräfte über kommunikative Routinen und Kontroversen Systemtiefe und Geschwindigkeit der Ener-giewende/Sektorkopplung?  Wie 

gestalten und bilden sich darüber die "Reallabore", durch Intervention und Selbstorganisation (oder auch nicht)?

Methode kann

• den Stakeholdern Handlungswissen für die Transformation vermitteln

• der Bevölkerung die Vernetzung und Ko-operation im Rahmen lokaler Initiativen ermöglichen bzw. Handlungswissen als Plattform bereitstellen

•  dauerhafte Schnittstelle für den Wissenschafts-Gesellschaftsdiskurs etablieren

• Integration von wissenschaftlichem und Erfahrungswissen aus der Region zu robustem Wissen unterstützen

• Zukunftsbild: einziger Ansatz welcher Backcasting anwendet und ein von der Bevölkerung ausge-hendes gewünschtes Zukunftsbild entwirft und kann helfen 

die von den anderen APs entwickelten Zukunftsmodellierungen mit dem Zukunftsbild (Backcasting) zu verschränken) z.B. Über das TRANSFORM Framework 

(Wiek u. a., 2012, S. 38)

Besondere Hinweise:  

Fokus liegt auf den folgenden Untersuchungsgegenständen: Nordwestmecklenburg – Wärmewende/ Klimaschutzkonzepte, Elde-Quellregion – 

Verkehrsvermeidung, -verlagerung, -verbesserung
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